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Nr. 128. Sonntag, 4. Juni 1871. 


Deutſchlaud. mit dem Marine-Miniſterlum verbunden bleiben, bis dern. Im letzteren Falle wäre den Rhedern außer erhalten worden iſt, ohne Nachfolgen erhalten zu 
Berlin, 2. Juni. Wie verlautet, hat General] durch den Kriegsminiſter, dem die Reorgantſallon den oft ſehr erheblichen Koſten der Heimſchaffung die g haben. Dieſes Prinzip zu verallgemeinern, iſt Gegen⸗ 
von Jabrier hierher gemeldet, daß die franzöſiſche Re- übertragen if, ein anderweitiges Arrangement herbei⸗ Nothwendigkeit erwachſen, nach Berndigung N ſtand der Unterhandlungen, die aber nicht günſtig 
sierung bereits vor einigen Tagen die am 1. Juni] geführt werden kann. Wie man übrigens ſagt, ſoll ges zur Heimführumg der Schiffe auf ihre Koſten ſtehen. Wäre unſere Stewehr zur Ausführung ge⸗ 
abermals fälligen Verpflegungogelder zur Zahlung an Herr v. Roon bei feiner geſchwüchten Giſundheil ent- deutſche Mannſchaften ins Ausland zu ſenden, ſofern kommen, jo würde fie Großartiges geleiſtet haben und 
die einzelnen Korps angewieſen habe. Die Höhe der schieden daran denken, ſeinen Abſchied zu nehmen und ſie Bedenken trugen, Ihre Schiffe ausländiſchen, nicht wenn wir doch iſolirt daſtehen ſollen mit unſerem 
faligen Summe beſtimmt ſich nach der Stärke der dürfte für dieſen Fall das Marine⸗Miniſterium ſelbſi⸗immer zuverläſſigen und oft nur für hoher Lohn zu Prinzip, jo muß man ſich fragen, ob es möglich iſt, 
in Frankreich verbleibenden Okkupatlonsarmee. Da ſſtändig geſtellt werden. 1410039 (gewinnenden Setleuten anzuvertrauen. Mit Rückſicht auf dieſem Wege fortzugehen. Hat das große Prin- 
drei Korps bereits auf dem Marſche find und berelts — Schon im vorigen Jahre war eine Ert. auf dieſe mit der Heimſendung der Beſatzungen ver⸗ Ap keine Aus ſicht, durchgeführt zu werden, ſo müſſen 
dag deutſche Gebiet erreicht haben, ſo, fällt dieſer Um- ditton zur Unterſuchung der deutſchen Meere ausge- bundenen Nachthelle, ſowie auf die Ungewißhelt der wir von der iſolirten Stellung zurückſtehen, müſſen 
ſtand für die franzöſiſche Staate kaſſe ins Grwicht. rüſtet, konnte aber wegen Ausbruchs des Krieges nicht Dauer des Krieges haben die Rheder, welche über⸗ nicht beſſer fein wollen als die Anderen und müſſen 
Die Zahlung geſchieht nach wie vor in franzoſiſchem ausgeführt werden. Dieſelbt ſoll nun im Laufe des vits ihre Schiffe im Auslande nicht ganz ohne Ob⸗ mit Piraterie ſtrafen, wie fie gegen uns geübt iſt. 
Papiergelde, das zu pari genommen und zu parijirpigen Sommers ſtattſinden. Von Selten des Ma- hut laſſen konnten, vielfach die erflere Alternative ge⸗ Abg. v. Hennig: Die Konvention von 1856 
ausgegeben wird. Irineminiſteriums iſt für dieſelbe ein geeignetes Fahr⸗ wühlt. Sie ſind demgemäß genöthigt geweſen, für iſt von Manteuffel ohne irgend welchen Nutzen für 
Ju Betreff der Dotationen beſtätigt es ſich, zeug zur Disposition geſtellt. Die Unterſuchungen, die beim Schiffe verbliebene Befatzungen an Heuer den Staat abgeſchloſſen; fie muß jetzt gekündidt wer⸗ 
daß an ſolche im Laufe dieſer Seſſion nicht zu den- welche von der Expeditlon vorzunehmen find,’ ſollen Im Koflen des Unterhalts bedeutende Beträge auf- den, wir müſſen von dieſem Vertrage loskommen. 


ken iſt, und auch weitere hier und da auftretende An⸗ nach dem von dem deutſchen Flſcherri-Vereine auf- zuwenden. Daß den betheiligten Rhedern für dieſe Nur die Furcht wird die Völker auders belehren. 
gaben über die Abſicht, dem Reſche kanzler eine Zu- geſtelten und von dem landwirthſchaftlichen Mini- lezteren direkt durch den Krieg ihnen veranlaßten Abg. Schleiden bittet, dieſe große internatio⸗ 
wendung aus den Domänen des Herzogthums Lauen“ ſterium angenommenen Plane ſich vorzugstweiſe et⸗Ibaaren Ausgaben Vergütung aus der Krieg sentſchä⸗ nale Frage nicht jo nebenbei behandeln zu wollen. 
burg zu machen, berürfen der Beſlätigung und find ſtrecken: auf die Beſummung der Metrestlefe, auf das digung gewährt werde, erſcheint durch Billigkeitsgründe Man möge nicht von dem großen Prinzip in Folge 
mindeſtens mit Vorſicht aufzunehmen. Secwaſſer und zwar auf feinen Gehalt an Salzen gleichfalls gerechtfertigt. Die vorſtehenden Geſichte⸗ der in dem letzten Kriege gemachten traurigen Erſah⸗ 
— Dem Geſetzentwurfe, betreffend die Entſchü⸗ und Gaſen, auf ſeine Temperatur und erbe, pt waren für die Faſſung des gegenwärtigen Ge⸗ zungen abſtehen. 
digung der deutſchen Rhederel iſt zur Ermittelung des auf die Beſchaffenhelt des Mecresbodens, auf die ſetzentwurfs maßgebend. f Abg. Roß antwortet dem Abg. v. Hennig, daß 
Werthe der den Rhedern von Frankreich uicht zurück- Meeresflora und auf die Meertsfauna. An den Miniſter Delbrück knüpft an eine Erklärung, der Vertrag von 1856 ein großer Fortſchritt iſt, ſein 
gegebenen Schiffe reine Tax-⸗Scala beigefügt, welche Unterſuchungen ſollen drei Fachmänner, und zwar ein die er über die noch zu erwartenden Vorlagen in der] Aufgeben zur Barbarti zurückführen würde. 
ſich jedoch nur auf die von Holy gebauten Gegel- | Phyſiker, ein Botaniker und ein Zonloge Theil neh- 37. Sitzung gemacht hatte, an und erklärt, warum Die erſte Berathung iſt geſchloſſen, die zweite 
ſchiſſe bezieht, da der Werth von Dampfſchiffen und men. Für die obere Leitung und die Verwertbung aus der großen Vorlage Spegtalgejepe geworden ſind. wird im Plenum ſtattfinden. Es folgt die exfle Be⸗ 
tiſernen Segelſchiffen durch eiue Tax⸗Scala nicht fept- [der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen iſt eine beſondere Die vollſtändige Vorlage hätte die Seſſion über Ge- rathung über den Entwurf, betreffend die Gewährung 
zuſtellen if. Danach ſoll der Standard⸗Werth für] Kommiſſion in Kiel ingeſetzt, welche unter dem Vor- bühr verlängert, fie ſei auch nicht nothwendig, da von Belhülfen an die aus Frankreich ausgewieſenen 
eiſenfeſte Holzſchiffe erſter Klaſſe per Laſt von 4000 fſitze des Dr. Meyer aus den Profeſſoren Möbius, die zu verwendende Summe noch nicht eingegangen Deutſchen. 
Pfund Preußiſch betragen bis einſchließlich 250 Laſt:] Karſten und Henſen beſteht. iR. Bis zum -Herbfte würden etwa 625 Millionen Abg. v. Kranach berichtet über mehrert auf 
für ein neues oder 1 Jahr altes Schiff 125 Thlr., — Die größte in Europa überhaupt beſtehende eingegangen ſein; darum ſind die Vorlagen auf dieſen Gegenſtand bezügliche Petitionen. 
für ein 2 Jahre altes 120 Thlr., 3 Jahre 115] Auſtalt für künstliche Fiſchzucht befindet ſich in Hün⸗ dringliche gefepliche Regelungen beſchränkt; drei lie⸗ (Fürſt Bismarck tritt ein.) 
Tol., 4 Jahre 110 Thlr., 5 Jahre 105 Thlr., 6 ningen im Elſaß, iſt alſo im Augenblick auch in gen vor, die vierte wegen der Elſenbahnen ſchließt Freiherr v. Patow giebt zu, daß den vertrle⸗ 
Jahre 102 ½ Thlr., 7 Jahre 100 Thlr., 8 Jahre deutſchen Beſitz übergegangen. Die preußlſche Regie- den Kreis. Was die finanzielle Seite der Vorlagen benen Deutſchen ein direkter Anspruch auf Entſchädi⸗ 
97½ Thlr., 9 Jahre 95 Thlr., 10 Jabrr 92 ½ rung hatte ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſchon betrifft, jo iſt es ſchwer, eine beſtimmte Summe für] gung nicht zuſtebt, aber er führt aus, daß es Deutſch⸗ 
Tole., 11 Jahre 90 Thlr., 12 Jahre 87 ½¼ Thlr., lauge für dieſe Auſtalt intereſſirt und wiederholt Per- die Vorlagen zu verlangen. In Betreff der Rhede⸗ lands höchſte Pflicht et, ſich der Vertriebenen Frank⸗ 
13 Jahre 85 Thlr., 14 Jahre 84 Thlr., 15 Jahre ſonen dorthin geſandt, um die ganzen Einrichtungen reien ſind die aufgeſtellten Berechnungen nur approi⸗ reich gegenüber auf das Wärmſte anzunehmen. Da⸗ 
83 Thlr., 16 Jahre 82 Thlr., 17 Jahre 81 Thlr., zu ſtudtren. Leider war die Anſtalt in Folge des mativ und dieſe betragen etwa 3 Millionen Thaler mit würde das frühere Gefühl der Schutzloſigkeit der 
18 Jahre 80 Thlr., 19 Jahre 79 Thlr., 20 Jahre] Krieges dem Erliegen nahe. Im Relchskanzler⸗Amt für die verkauften Schiffe. Berechnungen ur Ent- ODeutſchen beſeitigt fein. Zu billigen ſei, daß man 
78 Thlr., 21 Jahre 77 Thlr., 22 Jahre 76 Thlt.] hat man es aber als einen Gegenſtand von hoher schädigung für Schiffe, die in fremden Häfen einlau- keine ſpezielle Liquidation aufgeſtellt habe. Redner 
und für 23 ober mehr Jahre alles Schiſf 75 Thlr. national-ökonomſſcher Wichtigkeit betrachtel, Firſelbe fen mußten, konnten nicht angeſtellt werden, weil thellt einige Beiſpiele franzöſiſcher Niederträchtigktiten 
per Laſt. ür dir ut daten enthültenben nicht ele zu "erhalten, ſondern möglich g noch glaubt terlagen f Jude wird mit und giebt Details über die Thätigkeit des hier 
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ein. Beiſpielewelſe iſt ein 7 Jahr altes Schiff von 
300 Laſten, wie folgt zu taxiren: 250 Laſten & 
100 Tolr. = 25,000 Thlr., 50 Laſten & 90 Thlr. 
= 4500 Tölr., zuſammen 29,500 Thlr. Bei Feſt⸗ 
ſtellung des Alters der Schiffe gelten dieſelben bie 
zum Ablauf des Kalenderjahres, in welchem ſie vom 
Stapel gelaſſen find, für neu, und das erſie Jahr 
Ihres Alters endigt mit dem nächſtfolgenden Kalen⸗ 
derjahte. Dagegen wird das Jahr der Fortnahme 
als verſtrichen betrachtet und für voll gerechnet. Fer⸗ 
ner werben folgende Zuſchläge berechnet: Für Schiffe 
mit Zink, Eiſen oder anderer Maſſe beſchlagen 5 
Ct.; iſt der Brſchlag über 3 Jahre alt, nur 2½ 
Ct. zum Staudard⸗Werthe; für kupfer ⸗ oder metall⸗ 
feſte Schiffe ohne Beſchlag 10 pt.; für kupfer⸗ 
oder met Ufefte Schiffe alt Kupfer- oder Metallbe⸗ 
ſchlag 20 pCt.; iM der Beſchlag über zwel Jahre 
alt, nur 17 ½ pCt. Hat das Schlff bei Veritas L. 
(„Longcours“), oper iſt das beim Germanlſchen Lloyd 
klafſiſtzrte Schiff auf dir großen Fahrt begriffen oder 
dafür ausgerüſtet geweſen, jo ſollen dieſe Zuſchläge 
auf 25 pCt. reſp. 22 ½ pCt. erhöht werden. Für 
Schiffe zweiter Klaſſe tritt ein Abſchlag von 15 pt. 
vom Standardwerthe und für Schiffe dritter Klaſſe 
oder gar nicht klaſſtfiztrte Schiffe ein folder von 30 
Et. vom Standardwerthe ein, nachdem, wie erfor⸗ 
derlich, vorher dit Zuſchläge gemacht ſind. Als Norm 
für die Klaſſe gelten die Klaſſiſtkatlonen des „Veri- 
tas frangais* und des „Germaniſchen Llopd“; doch 
ſollen auch die entſprechenden Klaſſen dem „Engli⸗ 
ſchen Lloyd“, dem „Registre maritime“, den 
Amertkantſchen oder anderen anerkannten Klaſſiftka⸗ 
tkone-Geſeliſchaften von Gültigkeit ſein. Das Liqui⸗ 
datlonsgeſchäft ſoll einer Kommiſſihn übertragen wer⸗ 
den, weiche über die Ansprüche der Liguidauten in 
keicher Art, wie dies nach dem deulſch⸗väniſchen 
Kriege geſchehen, endgültig zu entſchelben 0 
len Sol. — Bel Ermittelung des Werlhs der La⸗ 
dungen iſt derjenige Werth zu Grunde zu lezen, 
welchen dieſelben mit Zurechnung der dafür bezahl⸗ 
tin Seeverſicherungs⸗Prämie am Einſchiffungsorte zur 
Zeit des Abgangs des Schiffes gehabt haben. 

— Wir haben bereits vor längerer Zeit gemel⸗ 
det, daß elne Veränderung in der Organlſatlon ber 
ober en Marinsbehörden bevorſtehe. Nachdem nun 
Pein Mpalbert auf ſein Erſuchen von dem Oberkom⸗ 
mando entbunden und zum Gentral⸗Inſpekteur der 

larine ernannt, der Chef des Stabes des bisherigen 
ber-Kimmando, Kapitän zur Set, Batſch, zum 
18 man Tanten der Korvette „Vineta“, welche pro 
717 2 als Ucbungsſchiff für Kadetten dienen 
Pi ernan. ut worden iſt, wird das biöherige Ober⸗ 
emmando vorläufig ale „Kommando-Abtheilung“ 
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iR denn in der Derſon eines bisherigen Lehrers aus ſteigen, doch läßt ſich gewiſſes nicht darüber ſagen.] Deutſchen. (Redper ſpricht jo leiſe, daß er im Zu⸗ 
der Provinz Oſtpreußen tine völlig geeignete Perjön- — In der zweſten Vorlage iſt die Summe angege- ſammenhange nicht zu verſlehen if.) Er will die 
lichkelt als leitender Direktor nach Hüningen entſandt ben, in der dritten wegen Erſaßz von Ktiegsſchäden ] Vorlage einer Kommiſſion zur ſpeziellen Prüfung über⸗ 
und mit allen Mitteln ausgerüſtet worden, um sc. ſind Abschätzungen da, welche aber für Straßburg zw] wieſen ſehen, welche die Anſprüche feſtzuſtellen haben 
fort alle er ittenen Schäden zu redreſſtren und um⸗ hoch gegriffen ſind und ſich ermäßigen werden. — würde. 
fangreiche Erweſterungen einzurichten. Ueber dieſe Entſchüdigungen haben Ermittelungen noch Fürſt Bismarck: Für das praufame Verfahren 
— Deutſcher. Reichstag. 47. Plenarſtung nicht ſiattgefunden. Das Oeſet muß aber erſt er⸗ der Franzoſen Gerechtigkeit zu üben mußte Gott über- 
vom 2. Junl. je laſſen werden. © Für die Cijenbapnen in Elſaß⸗ laſſen bleiben, es war nicht unſere Aufgabe. Wir 
Der Präſtdent Simſon eröffnet die Sitzung Lothringen werden 5 Millonen Thaler in Auſpruch purften wegen dieſer Grauſamleit nicht einen beſon⸗ 
um 12 Uhr 15 Minuten. genommen. deren Titel der Schadloshaltung bilden. Frankreich 
Nach Mittheilungen geschäftlicher Art itt das Abg. Schmidt (Stettin): Die Vorlage wegen hat nicht jo viel Geld, um Deutſchland volſtäudig 
Haus in die erſte Berathung des Entwurfs, betref- der Rhedetei wärt unnütz geweſen, wenn die fran⸗ ſchadlos zu halten. Die Anſprüche der vertriebenen 
fend die Entſchädigung der deutschen Rhrderel. Zur zoſiſche Regierung den von der preußiſchen Regierung] Deutſchen find exorbitant und haben meine Theilnahme 
Orilenttrung jet folgendes vorangeſchlet: ſchon 1866 proklamirten Grundsatz acctplirt hatte, erlahmt. Man forderte vorweg eine Milllarde! Ich 
Die franzſiſche Regierung iſt während des lez⸗ won Ihe Garnier Pages vergeblich anrieth. Hätte erwähne dies, um nicht die Debatte auf den Weg 
len Ktieges dem Vorgange Dentſchlands, welchts die die deuiſche Regierung den Grundſat am 12. Febr.] ves Gefühls ſich vertrren zu laſſen. Die Frage muf 
franzöfiſchen Handelsſchiffe von der Aufbringung und nicht aufgegeben, jo wäre" fie konſequent geblieben, rein praktiſch⸗geſchäftlich behandelt und gelöft werden. 
Wegnahme durch ſeine Kriegsmarine befreite — Ber⸗ aber zu verdenken war dies der Bundesregierung nicht.] Eine volle Entſchüdigung kann der Bürger, der im 
ordnung vom 18. Juli v. J. — nicht gefolgt. Die Vorlagen müſſen vom Standpunkte der Bilge] Auslande Beſchäftigung hat, Handel treibt, nie be⸗ 
Mehr ale 80 beuſche Kauffahrteiſchiffe ſtad von den kelt beurtheilt werden; für die Entſchädigung 804 anſpruchen; er weiß es — ja, daß er im Aus lande 
ſranzöſſſchen Kreuzern genommen worden und die Be- ein Präztven aus dem bäntjgen Kriege von 1864 mehr Raſtco hat. Nicht Pflicht iſt es, die wir m 
ſergulß vor gleichem Schicksal hat ſehr gahlreiche pe, wo Dänemark alle Schiffe herausgeben und doch erfüllen haben, ſondern eine Beihülfe wollen wir geben. 
deutsche Schiffe während deo Krieges in fremden Hä⸗ Eniſchndigung zahlen mußte. Am wohlfeilſten und gerechteſten kommen wir zu der 
fen zurückgehalten oder zum Einlaufen in ſolche Hä⸗ Abg. o. Benda Ich ergreife das Wort zu aufzuerlegenden Laſt, wenn das Reich vorweg einen 
fen genöthigt. Daß ven deuſchen Eigenthümern und atmet Bemerkungen, nämlich, daß die Vorlagen mit] Vorſchuß giebt und die einzelnen Staaten dann aus 
beutſchen Beſatungen der von Frankkeſch genommenen einem festen Plan in Berbindung ſieben und duch Ihrer Gontributionegunte die Beihülfen gewähren. Die 
Schiffe und Ladungen aus der von Olankreich zu pätere Dispofltionen nicht altern werden, und daß Rich kaſſe kann das nicht geben; es If beſſer, daß 
entrichtenden Kriegseuiſchüdtgung Erſaß gewährt werde, die Regierungen über die ſinanzielle Tragweite der] die Kaſſe zahlt, wo die begutachtenden Behörden die 
entspricht mit Rüchſcht auf die völktrrechtliche Schuß⸗ Vorlagen noch im Uẽ Haren find. "Zweitens verſtche] Localbehörden find. Ich Bitte, bier nur die gejchäft- 
toflgteit des Privateſgenthums zur Ste der Billigkeit ich nicht, wie man ohne Centralorgan die Gleich⸗Iliche Frage ins Auge zu faſſen, womit die Pflicht des 
und der in früßeren Fällen, z. B. nach dem Icpten|mäßigtcit der Vertheilung in den einzelnen Staaten] Helfens nicht ausgeſchloſſen ii. Die früheren Con⸗ 
deutſch⸗däuuſchen Kriege geüdten Praxis. Die zu lei⸗ erreichen will. tributionen von 7 Millionen Francs werden den 
tende Entſchärigung ſſt auf die Vergütung der direkt Abg. v. Freeden: Das Prinzip der Unverletz⸗ Deutſchen birect gegeben als nicht zurückzuzahlender 
durch die Wegnahme erwachſenen Schäden und Ver- lichkeit des Prlvatelgenthums zur Ste läßt ſich in] Vorſchuß. Die Contribution wurde als Repreſſalte 
luſten zu beſchränken. Die Gewährung eintr ausge⸗ det Vorlage als Prinzip nicht ausdrücken; werden erhoben, nicht weil man ein Recht auf Entſchädigung 
dehnteren Entſchüdigung an die Nhedertt c. würde aber vie Eutſchädlgungen gezahlt, tritt der Bund ba- der Vertriebenen anerkannte. 
von Stiten ‚anderer, durch den Krieg kaum min der für ein, jo wird das Prinzip faktiſch zur Geltung Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. v. Patow 
hart betroffener Geſchäftszweige Anſprüche auf gleich- gebracht. Die Schädigung der Rheder in Folge des] und v. Kleiſt beſchließt das Haus, auch über dieſe 
artige Erſaßleiſtung hervorrufen, welchen zu genügen] Stilliegens kaun auf 20 pt. des Vollwerths be- zweite Vorlage in die zweite Leſung im Plenum ein- 
nicht möglich wäre. Größer noch als derjenige Scha- rechnet werden. zutreten. — Endlich ſchreitet das Haus zu der erſten 
den, welche durch die Auſbringung von Schiffen der Freiherr v. Hover beck wünſcht eine Erklärung Btrathung über den Entwurf, den Erſaßz von Kriegs⸗ 
deutschen Handels marine zugefügt wurde, iſt der Ge- darüber, daß die für den Krieg gemachten Anleihen] ſchäden und Kriegsleiſtungen. 
ſammtbetrag derjenigen Verluſte, welcher durch das aus der Kontribution getilgt werden ſollen. Während des letzten Krieges haben don bishe⸗ 
gezwungene Stillliegen zahlreſcher Schiffe in außer⸗ Miniſtet Delbrück: Was die norddeutſchenf rigen Bundesgebieten die Orte: Kehl (Dorf und 
deutſchen Häfen den bethelligten deutſchen Rhedern Bundeeſtaaten betrifft, jo werden nach Abzug der] Stadt), Altbreiſach und Saarbrücken durch Beſchle⸗ 
ewachſen if. Die lezleren befanden ih nach Aus⸗nothwendigen Ausgaben die Schapanwelſungen ein⸗ ßung Seitens des franzöſtſchen Heeres, und in Elſaß⸗ 
biuch des Krieges in der Alternative, ihre Schiffs⸗ gelöſt, die Schulden gezahlt werden, zur Tilgung der] Lothringen zahlreiche Ortſchaften durch Beſchießung 
beſazungen entweder troß des Siſlliegens während großen Anleihe bedarf es eines Geſeßes. f von Seiten des dtutſchen Heeres Schaden erlitten. 
der Dauer des Krieges in ihrem Dlenſt, alſo in Abg. Lö we in befriedigt durch dieſe Erklärung] Aue Straß burg, Schlettſiadt, Breiſach und Thion⸗ 
Lohn und Biod, zu behalten oder aber unter Auf⸗Iund begrüßt die Vorlage mit Freuden. Peinlich ſei] ville And 57,700,000 Fres. hierfür liquldirt. Ein 
löſung des Heutrvertragts auf Grund des Axt. 543, ein Grjeh bewilligen zu müſſen, ohne die Ziffer, Rechtsanspruch auf Vergütung dieſes Schadens ſieht 
Nr. 4 dis Handelsgeſehbuchlb nach dem fingen Ha- um die es fd har velt, zu kennen. Er freue ſich den Betheiligten nach völkerrechtlichen Grundſäßen 
fen, in welchem fie auge heuert worden, wurüczubtſör⸗ auch, daß das Prinzips frei Schiff, frei Gut aufrecht gegen die kriegführenden Theile allerdings nicht zu. 
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benden Comſtés zur Unterſtüzung der vertritbenen 


2 ern 


— — 


Erhebliche Billigkeits gründe ſprechen indeß dafür, daß 
aus der von Frankrelch zu zahlenden Kriegsentſchä ⸗ 
digung eine Vergütung jener Schäden gewährt werde. 

Abg. Kiefer empfiehlt mit Wärme die An⸗ 
nahme; nach kurzen Bemerkungen des Abg. v. Benda 
und des Miniſter Delbrück ergreift das Wort Fürſt 
Bismarck: Er weit auf das Sprichwort hin „bis 
dat qui eito dat“, zeigt wie aller Geldverkehr ge⸗ 
hemmt, die Privatleute nicht dahin gelangt find, die 
durch das Aufhören des Betriebes der franzöſtſchen 
Bank entſtandene Lücke auszufüllen. Elſaß leidet 
unter dem Mangel an Kredit. 

Abg. Miquel wünſcht, daß der Reichskanzler 
fi mit der badiſchen Regierung wegen des Schäßungs⸗ 
verfahrens in Einvernehmen ſeze. Eile thue aller- 
dings noth. Der Reichskanzler könne in der Bezie- 
bung, wie der Kreditnoth abzuhelfen iſt im Elſaß, 
der Unterſtützung des Reichstags gewiß ſein. 

Die zweite Berathung wird im Plenum flatt- 
finden. Die Tages-Ordnung iſt erledigt. Schluß 
der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 


12 Uhr. 
Ausland, 

Brüſſel, 1. Juni. „Echo du Parlement“ zu- 
folge ſoll die belgiſche Regierung in offizieller Weije 
in Kenntniß geſeht worden ſein, daß Jelir Pyat und 
Paſchal Grouſſet in der Schweiz verhaftet worden 
eien. ; 

f Paris, 29. Mat. Der „Jrangais“ ſagt über 
die Phyſtognomie der Stadt am Sonnabend: „Die 
ganze Stadt iR mit dreifarbigen Fahnen beflaggt, 
und dieſer feſtliche Schmuck einer Stadt, in der man 
ſonſt nur Leichen und Ruinen erblickt, hat etwas Er⸗ 
greifendes, es iſt ein Bild, wo auf Schritt und Tritt 
das Beftemdende ih mit dim Ungeheuren miſcht. 
In der vergangenen Nacht hatte man noch 600 
Frauenzimmer verhaftet, die der Brandſtiftung mit 
Petroleum beſchuldigt ſind; ‚mehrere dieſer Weiber 
wurden erſchoſſen, die anderen abgeführt. Uebrigens 
hört man ſeit 48 Stunden um den Luxemburg herum 
häufig Pelstonfeuer, dann einen einzelnen Schuß hin⸗ 
terher; es iſt der Guadenſchuß. Die Gedanken ſchwiu⸗ 
den bei dieſem gräßlichen Knalle.“ — Nach anderen 
Berichten wurden dieſe Hinrichtungen ohne irgend- 
welche vorhergegangene gerichtliche Formalitäten an 
Gruppen von 50 bis 100 Perſonen nach einander 
vollſogen. Da weder Thiers noch Mac Mahon Blut⸗ 
menſchen find, jo müſſen dieſe ſummariſchen Hlnrich⸗ 
tungen wohl im Nationalcharakter begründet ſein; 
fie verſtehen ſich bei ſolchen Auläſſen ganz von ſelbſt 
und Niemand wagt ihnen entgegenzutreten. Und doch 
hatte Thiers ſich ausdrücklich verpflichtet, nur mit dem 
Geſetze in der Hand zu ſtrafen! — Was das all⸗ 
gemeine Aufziehen der dreifarbigen Fahne betrifft, 
jo geſchah es vor Allem aus Angſt; alle Pariſer be- 
eilten ſich, ihre lopale Geſinnung kundzuthun und 
der rothen Fahne ſchleunigſt abzuſagen. Die Triko⸗ 
lore auf allen Häuſern aufgeſteckt, wie während der 
deutſchen Belagerung die Fahne mit dem Genfer 


Kreuze, fie ſoll den Bewohnern das Aſylrecht ſichern. 


— „Es iſt ſchrecklich zu ſehen, jo ſchreibt der 
Korreſpondent der „Inde p. Belge“, die 60- oder 
80,000 Individuen, welche die Träger der Kommune 
waren, ſind zur gegenwärtigen Stunde getödtet oder 
Gefangene und die Zahl der letzteren nimmt jede 
Minute in ſchreckenerregender Weiſe zu in Folge der 
erbarmungslojen Urthellsſprüche der Kriegsgerichte, 
wenn man ſich nicht gar dieſer ſummariſchen Fͤrm⸗ 
lichkeit überhebt. Selbſt die konſervatioſten Geiſter 
find darüber beſtürzt. Man erzählt, daß ein General 
ſich geweigert hat, noch weiter einem dieſer Kriegs⸗ 

gerichte zu präfldiven, indem er verlangte, daß auch 
Andere der Reihe nach zu dieſer Blutarbeit heran⸗ 
gezogen würden. Aber diefer Aufſchrel der Menſch⸗ 
lichkeit muß ſich wohl zum Schweigen bequemen, da 
man erſt heute wieder Weiber verhaftet hat, welche 
Flaſchen mit Petroleum bei ſich trugen und denen 
Kinder folgten, um entzündete Streichhölzchen in die 
petrolirten Keller zu werfen. Ich ſah jelber bei den 
Hallen einen Zug dieſer Elenden vorbelführen, welche 
ohne jede Hoffnung und ohne einen Funken von 
Verſtand fi mit ſolchen Brandstiftungen befaßt hat⸗ 
ten, die jo alt und methodiſch organiſtrt ſind, als 
ob es ih um ein Rettungswerk oder ein phllantro⸗ 
piſches Unternehmen handelte. Es if von den In⸗ 
ſurgenten Alles verbrannt worden, was ihnen vor⸗ 
kam: Schlöſſer, Kaſernen, Hospitäler, Kornmagazine, 
Waarenniederlagen, das Stadthaus bis zu den harm⸗ 
loſen Thiatern. Wen kann es da Wunder nehmen, 
daß dieſen Orgien der Zerftörung ein Orgie der Rache 
folgt. Das Ausſehen von Paris hat ſich übrigens 
ſeit geſtern vollſtändig verändert. Die Bevölkerung, 
die geſtern bereits zahlreich auf der Straße erſchien, 
verhielt ſich noch ſchweigend; kaum ſah man von Wei⸗ 
tem hier und da einige Jungen. Man glaubte, 
Schatten im hellen Sonnenſcheine umhirſchlrichen zu 
ſehen. Heute ſpürt man bereits, daß neues Leben 
aus den Ruinen blüht. — Der Kirchhof Pere⸗ 
Lachaiſe iſt noch ganz mit unbeerdigten Leichen er⸗ 
füllt; man jagt, daß von 6000 Juſurgenten, dle hier 
eingeſchloſſen waren, keln einziger enlkommen ift; 
viele hatten bereits Blouſen angelegt, um beſſer flie- 
hen zu konnen.“ 

— Ein Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt u. a.: In der Rue Rivoli iſt kaum ein 
Haus unverſehrt. Bruchſtücke von eilſernen, durch 
die Hihe umgebogenen Jeuſterläden liegen quer vor 
den Thorwegen, durch bie man nur auf Verwüſtun⸗ 


gen blickt. Die Straße iſt buchſtäblich mit zerbroche⸗ 
nem Glas, ungeplatzten Bomben und zertrümmerten 
Laffetten bedeckt. 
Zeuge folgender Scene. Ein wüthender Haufen 
folgte einer Kompagnie reitender Gendarmen, hinter 


In der Rue Caſtiglione war ich 


ville“ in Strafſchiffe zur Einſperrung von Inſurgen⸗ 
ten eingerichtet werden. 

— Der „Daily News“ wird aus Paris vom 
30. telegraphirt, daß Rochefort von dem in Verſailles 
figerden Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden 


der Sächſiſchen Landessynode erfolgte die zweite Der 
rathung des Geſetzes wegen Errichtung eines evangtliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskonſiſtorlums. Eine lange un 
ſcharfe Debatte entſpann ſich über das Verhältniß von 
Schule und Kirche. Der Kultusminiſter befürwortet 


welcher zwei Artllleriſten ein ſchmutziges Lumpenbün- fei. Die Nachricht ſcheint mindeſtens verfrüht, da am dringend die Wiederherſtellung der in erſter Berathung 
del ſchleppten, auf welches der Haufen wüthend los- 29. Rochefort in Verſailles erſt unter Diejenigen auf⸗ abgeänderten Regierungsvorlage, welche dem Landes- 


ſchlug. 


Weibes mit blutendem Geſicht und aufgelöſtem Haar 


hervor, das auf die nackten Schultern herabſiel. Man 


Aus dem Bündel guckte der Kopf eines genonmen worden iſt, gegen welche zuerſt gerichtlich | konſiſtorium einfach die 


verfahren werden ſoll. 
— Eine Depeſche aus Brüſſel vom 1. Juni 


Ueberwachung des Religions- 
Unterrichtes überweiſt. Univerſttäts ⸗ Rektor Zarnde 
und Abg. Günther unterſtützen den Antrag Ted 


hatte die Perſon ertappt, wie fie gerade Petroleum meldet: Dem „Echo du Parlament“ zufolge ſoll die Ministers. Die Synode beſchloß jedoch mit 44 ge 


in einen Keller gießen wollte. Schon halb todt von 
den erhaltenen Schlägen, ward ſie bis an die Ecke 
des Louvre geſchleppt und dort an elne Mauer ge⸗ 
lehnt. Die Menge umſtellte fie in einem Halbkreis 
und ſchrie wüthend. Man konnte ſich kein ſchau⸗ 
derhaſteres Bild denken. In der Mitte das Weib, 
halb todt nach Luft ſchnappend, ein Pöbelhaufe, der 
mit Mühe abgehalten wurde, ſie in Stücke zu zer⸗ 
reißen, auf der einen Seite eine Barrikade, bedeckt 


belgiche Regierung in offizieller Weiſe in Kenntniß 
geſetz worden ſein, daß Felix Pyat und Pas tal Grouſ⸗ 
ſet in der Schweiz verhaftet worden ſeien. 


gen 24 Stimmen, bei ihrem erſten Beſchluſſe zu ver⸗ 
harren, welcher dem Landes⸗Konſiſtorium die Aufſicht 
über den Religlonsunterricht und die fittlidh-religtöje 


Dagegen wird der „Weſerzeltung“ aus Bern Erziehung der Konfeſſions⸗Augehörigen in ſämmtlichen 
vom 1. Juni gemeldet: Offizieller Mittheilung zufolge Unterrichtsanſtalten überträgt. 


iſt die Berner Nachricht, daß Felix Pyat und Pascal 


München, 2. Juni. Für September iſt hier⸗ 


Grouſſet in Genf verhaftet find, augenblicklich noch ſelbſt eine große Verſammlung der Altkathollken in 


unwahr. 


Versailles, 1. Juni. In gut unterrichteten 


mit zerſchoſſenen Kanonen und Hüten, im Graben Kreiſen verlautet, daß Lambrecht zum Miniſter des 
ein todter Nationalgardiſt, als Abſchluß in der Ferne Innern und Lefranc zum Miniſter der öffentlichen ſition gegen das Unfehlbarkeltsdogma organiſtren und 


das noch brennende Stadthaus! 
ſchüſſe und das lebende Lumpenbündel brach zuſam⸗ 


Zwei Revolver- Arbeiten beſtimmt ſei. 


— Maueranſchläge in Paris machen bekannt, 


men — dem Durſt nach Rache war genügt, und daß der Verlehr von Sonnabend ab vollſtändig frei⸗ 
der Haufe zog ab, ähnliche Emotionen anderswo gegeben wird. 


ſuchend. — Unter den fortwährend weggeſchleppten 


— Natlonalverſammlung. Princeteau bringt 


Gefangenen ſah man auch ſehr wohlgekleidete Leute einen Geſetzentwurf ein, welchem zufolge es Miniſtern, 
mit ſilberknopfigen Spazierſtöcken und Patentſtiefeln.] welche ihre Stellung verlaſſen, nicht gefla'tet ſein ſoll, 
Ein beſonderes Jutereſſe erregte eine die Friedrichs⸗irgend ein mit Gehalt verbundenes öffentliches Amt 
ſtraße hinabziehende Gruppe von Gefangenen, gegen zu bekleiden. — Ravinal beantragt, es möge ein 
welche das Volk noch lautere Flüche als gewöhnlich] Kredit behufs Inſtallirung der Minifterien in Ver⸗ 


aus ſließ. 
hübſche Mädchen, Arbeiterinnen eines Nähmaſchinen⸗ 
Etabliſſements, welche beſchuldigt waren, eine Kom⸗ 
pagaie Soldaten in das Haus gelockt und nachdem 
ſie die Judith mit ihnen geſpielt, mit Wein vergiftet 
zu haben. Sie trippelten faſt luſtig, ein Hohnge⸗ 
lächter wider die Zuſchauer auf dem Geſicht, dem 
Vendomeplatz zu, wo fie vermuthlich erſchoſſen wer⸗ 
den. Die Weiber find erſt ſpät auf dem Kampf⸗ 
platze erſchienen, aber dann haben fie ſich zahlreich 
und mit einer Art Raſerei betheiligt. Viele fielen 
kämpfend auf den Barrikaden oder auf freler Straße, 
und ſie waren vorzugsweiſe die Werkzeuge der Brand⸗ 
ſtiftung. Dreihundert Weiber in Nationalgarbe-Uxt- 
form wurden in Booten die Seine hinabgeſchifft, 
auch viele Pſeudomatroſen waren Weiber. Eine 
melancholiſche Scene paſſirte beim Park Monctau. 


Es waren 20 bis 30 gut gekleidete und ſailles eröffnet werden. Die Rechte begehrt die Dring⸗ 


lichleit des Antrages. Thiers bemerkt gegenüber La⸗ 
roche-Jaquclin, daß die Regierung keine Verpflichtun⸗ 
gen eingehen wolle, durch welche die Frage der Ver⸗ 
legung der Hauptſtadt in irgend einer 
dicirt würde. Die Sitzungen des Miniſterrathes wür⸗ 
den auch fernerhin in Verſailles abgehalten werden 
und die Hauptminiſterien würden daſelbſt ihren Sitz 
haben, es ſei aber geradezu unmöglich, das Kriegs⸗ 


und Finanzminiſterium nach Verſailles zu verlegen und 


ihre Beamten daſelbſt unterzubringen. Thiers betont 


die Unzukömmlichkeiten, welche anläßlich des nahe be 


vorſtehenden Abſchluſſes eines neuen Anlehens der 
Aufenthalt des Finanzminiſters in Verſailles mit ſich 


bringen würde. — Die Rede Thiers wurde mit gro⸗ 


ßem Beifall aufgenommen und die Rechte verzichtete 
in Folge derſelben, auf der Dringlichkeit des Antra⸗ 


Ein Maun und feine Frau wurden nach dem faſtſ ges Ravinel 's zu beſtehen. — Der Juſti'miniſter Du⸗ 
eine halbe Meile entfernten Vendomeplatz transpor-] faure legt einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Re⸗ 
tirt. Beide waren jo gut wie unfähig, ſich fortzu-organiſation des Staatsrathes. — Auf Antrag Bil- 


ſchleppen, die Frau fiel nieder und weigerte fi trotz 
der Bitten des Mannes, noch einen Schritt zu thun. 
Da blieb auch der Mann und beide baten auf den 
Kniten die Gendarmen, fie lieber gleich zu erſchleßen 
als ſie noch länger zu quälen. Die Gendarmen tha⸗ 
ten ihnen den Willen: zwanzig Revolver wurden ab⸗ 
gefeuert, doch bedurfte es erſt einer zweiten Salve, 
fie ganz zu tödten. Die Gendarmen ließen die Lel⸗ 
chen liegen und zogen ihres Weges. 

Paris, 31. Mai. Ein Telegramm der „In⸗ 
dependauce“ meldet: „Eine Proklamation Mac Ma- 
hon's vom 30. verkündet, daß bis auf Weiteres die 
Stadt Paris in vier Kommandos eingetheilt wird. 
Das erſte im Oſten umfaßt die Arrondiſſements 11, 
12, 19 und 20 unter den Befehlen des Generals 
Vinop, der ſein Hauptquartier im Kloſler Picpus hat. 
Das zweite im Nordweſten umfaßt die Arrondiſſements 
8, 9, 10, 16, 17 und 13 unter den Befehlen des 
Generals Ladmirault, der ſein Hauptquartier in den 
elyſäiſchen Feldern hat. Das dritte im Süden um⸗ 
faßt das ganze linke Ufer unter den Befehlen des 
Generals Ciſſey, der ſein Hauptquartier im Petit- 
Luxembourg nimmt. Das vierte im Centrum umfaßt 
die Arrondiſſements 1, 2, 3 und 4 unter den Be⸗ 
fehlen des Generals Douay, der ſein Hauptquartier 
auf dem Vendomeplatz hat. Die Befugniſſe der Eioil- 
behörde gehen in Betreff der Aufrechterhaltung der 
Ordnung und der Polizei ganz und gar auf die Mi- 
litärbehörde über. Seit geflern iſt der Eintritt in 
Paris für die Männer, Frauen und Kinder in der 
Richtung von Charenton frei; der Ausgang iſt noch 
immer verboten. Man verſichert, daß es Felix Pyat 
gelungen ſei, aus Paris zu entkommen. Man hat 
bei Varlin, einem Mitglied der Kommune, der in 
Montmartre füflliet wurde, eine Summe von 400,000 
Fics. gefunden. Mathieu, ein anderer Beamter der 
Kommune, hatte 150,000 Fr. bei ſich. 

— Oſtpn, Mitglied der Kommune, wurde von 
den Preußen ausgeliefert und darauf füſilirt. Mau 
glaubt, daß das Dekret über die Auflöſung der Pa⸗ 
riſer Nationalgarde auf ganz Frankreich ausgedehnt 
werden wird. Viele Truppen kehren nach Verſallles 
zurück. Etwa 40,000 ſöderirte Gefangene befinden 
ſich jetzt in Verſailles; viele werden nach den See⸗ 
hafen geſchickt werden. 

— Das Verſailler „Journal Officlel“ vom 31. 


leſcur's beſchließt die Verſammlung, am nächſten Mon⸗ 
tag die Prüfung der Wahl des Prinzen von Join; 
ville und des Herzogs von Aumale vorzunehmen. 
Florenz, 1. Juni. Deputirtenkammer. Der 

Antrag Laporla's, die Seſſton ſofort zu vertagen, 
wird abgelehnt, dagegen der Antrag der Regierung 
angenommen, die dringlichen Geſetzentwurfe, betreffend 
die Herresorganijatton und die öffentliche Sicherheit 
noch vor der Verlegung der Hauptſtadt zu votiren. 

Rom, 2. Junt. Die päpſtliche Korvette „Im⸗ 
macolata Concezlone“ geht im Auftrage des Papſtes 
unverzüglich nach Toulon, um 60,000 Frcs. für die 
bedürftigen Bewohner von Paris und mehrere Kiſten 
mit geweihten Gegenſtänden für die daſelbſt zerſtörten 
Kirchen zu überbringen. N 

Waſhington, 1. Juni. Präſident Grant hat 
den bisherigen Geſandten der Vereinigten Staaten bei 
dem norddeutſchen Bunde, Georges Bancroft, als Ge⸗ 
ſandten für das deutſche Kaiſerreich beglaubigt. 
Im Laufe des Monats Mat hat die Staatsſchuld um 
4,439,000 Dollars abgenommen. 


NMeueſte Nachrichten 

Berlin, 2. Junl. Der „Reichs⸗Anzelget“ ent⸗ 
hält nachſtehenden Allerhoͤchſten Erlaß vom 31. Mal 
1871, betreffend die Abhaltung eines allgemeinen 
Dank-Gottesdienſte am 18. Juni d. J.: 

Durch Gottes Gnade iſt dem ſchweren, vor 
einem Jahre über uns verhängten Kampfe jept ein 
ehrenvoller Irlede gefolgt. Was wir bel dem Be⸗ 
ginn des Krieges im gemeinsamen Gebete erflehten, 
if uns über Bitten und Berſtehen gegeben worden. 
Die Opfer der Treue, der todesmuthigen Hingebung 
unſeres Volkes auf den Schlachtfeldern und daheim 
ſtad nicht vergeblich geweſen. Unſer Land iſt von 
den Verwüſtungen des Krieges verſchont geblieben 


und die deutſchen Fürſten und Völker find in ge⸗ 


meinſamer Arbeit zu Einem Reiche geeint. Für ſolche 
Barmherzigkeit dem Herrn zu danken und das neu⸗ 
geſchenkle Gut des Friedens in aufrichtigem und demü⸗ 
thigem Gelſte zu Seines Namens Ehre zu pflegen, 
iſt jetzt unſere gemein ſame Aufgabe. Ich beſlimme, 
daß am 18. Jun d. J., dem zweiten Sonntage nach 
Trinitatis, in den Kirchen und Gottes hauſern meines 
Landes ein feierlicher Dankgottesdienft unter Einläu⸗ 
tung mit allen Glocken am Vorabende und mit Ab⸗ 


enthält eine amtliche Mittheilung, welche beſagt, daß ſingung des Tedeume gehalten werde. 


in Folge des Belagerungszuſtandes die Veröffentlichung 
und der Betrieb neuer Zeitungen im Seine-Departe⸗ 
ment nur nach vorgängiger Bewilligung geſchehen darf. 
Die Bewilligung iſt von dem Kommandanten von 
Paris abhängig. Die Verhältuiſſe der gegenwärtig 
erſcheinenden Zeitungen ſollen binnen 24 Stunden 
geregelt werden. 

— Aus Cherbourg wird gemeldet, daß die Li- 
uienſchiffe „Taſſe“, „Ville de Nantes“ und „Tour- 


Zugleich genehmige ich gern die Beranſtaltung 
einer allgemeinen Kollekte an den Kirchthüren bei den 
Vor- und Nachmittagsgottes dienſten desſelben Tages 
zum Bellen der Invaliden und der Hinterbliebenen 
der gefellenen Krieger. Sie haben hiernach das Wel⸗ 


tere zu veranlaſſen. 
Wilhelm. 


An den Kultus miniſter v. Mühler. 
Dresden, 2. Junl. In der heutigen Sitzung 


Weiſe präju- 


Mühlenhaupt, in Pencun der Rektor 


Ausſicht genommen, wozu Deputationen aus allen 
Ländern erwartet werden. — Nachrichten aus Rom 
zufolge ſoll der Pater Hyaclnthe daſelbſt die Oypo⸗ 


beabſichtigen, zu dieſem Zwecke ein beſonderes Organ 
zu gründen. 

Wien, 2. Juni. Abgeordnetenhaus. Der Prä⸗ 
ſident theilt die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes mit. Dieſelbe lautet: „Mit 
Befriedigung nehme ich die Verſicherung patrtotiſchen 
Gefühles und altöſterreichiſcher Treue entgegen, welcht 
mir das Abgeordnetenhaus erneuert ausſpricht. Ich 
theile vollkommen die Ueberzeugung von der Noth- 
wendigkeit, den Kampf um die Verfaſſungsſormen zu 
beendigen. Ich hege die Zuverſicht, daß es meiner 
Regierung gelingen wird, geſtützt durch mein volles 
Vertrauen und durch die Sehnſucht nach geſicherten, 
befeſtigten Zuständen, die ſich bereits aller Kreiſe der 
Bevölkerung bemächtigt hat, die ſtets wiederkehrenden 
Kriſen im verfaſſungsmäßigen Wege endlich zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen und Oeſierreich vor neuen Kou⸗ 
flikten zu bewahren. In der Erwartung, daß das 
Abgeordnetenhaus auch ſeinerſeits hierzu mitwirken 
wird, entbiete ich demſelben meinen Kaiſerlichen Gruß.“ 
Nach der Verleſung der Kaiſerlichen Antwort, welche 
das Haus ſtehend anhört, bringt der Präſtdent als 
Aus druck der Gefühle der unwandelbaren Treue und 
Ergebenheit ein Hoch auf den Katſer, in welches das 
Haus dreimal begeiſtert einſtimmt. Abt Helfersdor fer 
beantragt, in Anbetracht der dem Kalſer ſchuldigen 
Achtung und Lopalität heute die Sitzung zu ſchließen 
und die nächſie Sitzung Dienſtag abzuhalten. Nach 
einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten Zibliklewit's 
‚gegen dieſen Antrag wird der Schluß der Sitzung mit 
großer Majorität angenommen. 5 
Zürich, 1. Juni. Die hieſige neue Kaſerne iſt 
in verfloſſener Nacht niedergebrannt. Der Schaden 
5 Mobiliar beträgt allein gegen eine halbe Million 

rancs. 


Wroplugielles 

Stettin, 3. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kreisgerichts⸗Sekretär Seuß in Greifen 
hagen (welcher am 1. d. M. fein 50jäbriges Dienſt⸗ 
‚Jubiläum feſerte, bel welcher Gelegenheit demſelben 
auch mehrfach anderweite Beweiſe von Wohlwollen 
und Zuneigung zu Theil wurden) den Charakter als 
Kanzleirath zu verleihen geruht. 
| — Den General-Rommandos iſt jetzt behufs 
weiterer Mittheilung an die Truppe athelle die Eröff⸗ 
nung des Kriegeminiſters zugegangen, daß auf ſeint 
Anregung der Unterrichtsminiſter „im Intereſſe der 
bel den Fahnen befindlichen Studirenden“ die An⸗ 
ordnung getroffen hat, wonach dieſelben, falls ihre 
Entlaſſung aus dem zeltigen Militärdierfte erſt nach 
Ablauf der Immatrikulationsfriſt für das gegenwär⸗ 
tige Sommerhalbjahr eintreten ſollte, wenn nöthig 
noch nachträglich zur Immatrikulation zugelaſſen wer⸗ 
den dürfen. 
| — Ein Erkeuntoiß des Obertribunals beſtimmt: 
Die Veranſtaltung elner öffentlichen Lotterie ohne 
obrigkeitliche Erlaubniß iſt auch dann ſtrafbar, wenn 
jeder Käufer eines Looſes für ſeinen Einjap einen 
Gegenſtand gewiunt, welcher mindeſtens einen dem 
gezahlten Preiſe gleichkommenden Werth hat. 

— Der General v. Werder, welcher im Auf“ 
trage Sr. Majeſtat des Kalſers den Kalſer von 
Kuß land in Epdtkuhnen empfangen wird, iſt, nad 
dem er ährend der Pfiagſifelertage hier zum Beſuche 
verweilt hat, bereits wieder aberelſt. 

— Nach einem Beſchluſſe des Staate⸗Miniſle⸗ 
riums ſoll derjenige Beamte, welchem auf Grund 
einer Kaiſerlichen Ermächtigung die Auſtellungs fähig 
keit beigelegt worden iſt (und zwar nur für eine ber 
ſummte Amts kategorie), demnächſt nur auf Grund 
einer neuen Genehmigung in einer anderen Stelle 
(abgeſehen jet och von dem bloßen Aufrücken in höhere 
Beſoldungen einer und derſelben Amtskategorie) unter“ 
gebracht, bezlehentlich in eine höhere Amts kategorie be⸗ 
fördert werden dürſen. 

— Der Regierungs⸗Sckretär, Rechnungsrath 
Karow hierſelbſt tritt am 1. Jall er. in den Ruhe. 


and. 

f — Für die nächſten Tage beabſichtigt man bie 
Einführäng der Stamm-Prioritäten der „Pommer“ 
ſchen Centralbahn“ an der Berliner Börſe. 

— In Pyrit iR der Rektor und Hülfsprediget 
und Hülfe 
prebiger Blod, in Pölip der Rektor Kock und a. 
der Stadlſchule in Fiddichow der Predigtamtskandida 


Krüger als Rektor, an der biefigen höheren Bür- 
gerſchule ſind die Lehrer Dr. Heyne und Wobber⸗ 
min als erſie Elementarlehrer und die Elementarlehrer 
Gent, Haack und Rech feſt angeſtellt. 

— Vorgeſtern früh wurde der 7jährigen Toch⸗ 
ter des Tiſchlermeiſters Herrn Pieſt auf dem Wege 
zur Schule am Roßmarkt von einem Mädchen das 
Schulgeld im Betrage von 1 Thlr. 1 Sgr. unter 
dem Vorwande abgenommen, daß es auch das Schul⸗ 
geld anderer Kinder ſchon in ſeiner Mappe verwahrt 
babe. Die Beſtohlene kann die Diebin leider nicht 
näher bezeichnen. 

— In neuerer Zeit ſiud mehrfach nächtliche 
Ruheſtörungen und Aufläufe in der Neuſtadt vorge⸗ 
kommen, welche ſo große Ausdehnungen angenommen 
haben, daß die Straßen ſich mit Menſchen füllten, 
die Bewohner der anliegenden Häuſer aus dem Schlafe 
geweckt wurden und ſich gezwungen ſahen, milttäriſche 
Hülfe herbeizurufen. Nachtwächter, welche auweſend 
geweſen find, ſind nicht eingeſchritten, Polizeibeamte 
nicht zu ſehen geweſen und waren alſo die Bewohner 
der Umgegend auf ſich allein angewieſen. Wir wol⸗ 
len hier nicht ſolche Zuſtände, wie fie in Paris ſtatt⸗ 
gefunden haben. Wir halten es für eine Pflicht 
der Polizei, für Abſtellung ſolchen Unfuges zu ſorgen, 
und dies um ſo mehr, als es ſich bei dieſen Auf⸗ 
tritten ſtets um Keller handelt, in denen Getränke 
verabreicht oder ſelbſt noch ſchlimmere Gewerbe be⸗ 
trieben werden und die Poltzti alſo das Recht hat, 
auf Ordnung und rechtzeltiges Schließen der Lokalt 
zu halten. Die Wirthe der Häuſer aber können wir 
nicht dringend genug warnen, beim Vermiethen ihrer 
Keller vorſichtig zu ſein und jedenfalls in den Vertrag 
aufzunehmen, daß wenn irgend Unruhe verurſacht wird, 
die auf der Straße gehört werden kann, der Wirth 
ſofort berechtigt iſt, die Miether zu exmittiren. 

Stargard, 3. Jun. Der geſtern hier abge- 
haltene Vithmarkt war von Käufern ziemlich gut be- 
ſucht. Fettvleh, wovon nur weng am Platz, wurde 
ſehr begehrt und zu hohen Preiſen gehandelt. Mit 
Milchvieh war der Markt ſtark betrieben und das 


Unterleibebruchleidende werden auf das iu dieſer Nummer 
enthaltene bezügliche Inferat des Herrn G. Sturzen- 
enter in Herisau aufmerkſam gemacht. 


Familten⸗achtrichten. 
Verlobt! Fräulein Thereſe Schulz mit Herrn Carl 
Balfauz (Stettin). — Frl. Ida Hoth mit Herrn Rob 

Schalow (Stettin). — 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Radke (Stettin). — 
Herrn Felſch (Stettin). — Line Tochter: Herrn C. 
Steinert (Stettin). 

Geſtorben: Kreisger.⸗Sekr. Guſtav Roſſow (Stettin). 
— Schiffelapitaia Joh. Büttner (Grabow). — Frau 
Eliſe Ombouy geb. Landsberg. j 5 


Aufſ geboten: 
Em Sonmtag, den 28 Mai zum erſlen Male: 
In der Schloß⸗Kirche. 

Herr Carl Wilh. Joh. Wietzlow, Lieut im 2. Bran⸗ 
denburger Drag.⸗Reg. Nr. 12 in Frankfurt a. O., mit 
Jungfr. Hermine Wilhelm. Georgine von Roux hier. 

Herr Wilh. Otto Peiſchke, Kaufm. in Magdeburg, mit 
Frau Wil). Adolph. E iſabeth Arnold, geb. Succs, hier 

In der Johannis⸗Kirche. 

Herr Wil‘. Aug. Pfau, Färbermeiſtr. in Swinemünde, 
mit Jungfr. Louiſe Aug. Wilh. Büttuer hier. 

Herr Friedr. Wilh. Schmidt, Trompeter im Feſtungs⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 2, mit Jungfr. Louiſe Frieder. Auguſt 
Heiden hier. 

I der Peter und Pauls⸗Kirche: 

Joh. Helnr. Chriſt. Thomas, Arb. hier, mit Bertha 
Carol. Amalie Schulz hier. 

Carl Friedr. Anguft Klebe, Schmidt in Bredow, mit 
Jaugfr. Wilhelm. Albert. Emilie Kuſſerow daf. 

Herr Wilh. Lubwig Emil Hornejus, Schriftſetzer in 
Leipzig, mit Frieder. Louiſe Auguſte Römer daf. 

Carl Kehlert, Schneider in Bredow, mit Jungfrau 
Lontfe Catharina Gutt in Züllchow 

In der Gertrud⸗Airche: 5 

Herm. Freie r. Wilh. Küſter, Arbeiter hier, mit Auna 
Emilie Valceka Strauch hier. 

Joh. Friedr. David Dante, Arb. hier, mit Frieder. 
Wuüßelm. Regine Bertram hier. 

Herr Gut. Ad. Bernh. Fohrmeiſter, Kaufm. hier, mit 
Jungfr. Heur. Marg. Helene Lockmaun in Sagan. 

Herr Joh. Julius Herm. Braun, Kaufm. bier, mit 
d. Elna Aug. Louise Julie Schultzen in Lauenburg 
„ Pemm. N 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kınfmanus und 
Oaſthoſsbeſigers Guſtav Helm, in Firma Guſtav 
Helm zu Penkun iſt durch Schlußvertheilnng beendet. 

Stettin, den 30. Mai 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Nordbentſch-Galiziſchen Verband ⸗Güter ⸗ Verkehre 
wird die Fracht für Chamotte⸗Retorten vom 15. Juni er, 
ab nach den Sätzen der Klaſſe B. berechnet. 


Stettin, den 30. Mai 1871. 
Direktorium 
der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Lenke. Stein. Kutscher. 


Verkaufsgeſchäft günſtig zu nennen; gute Milchkühe 
wurden namentlich von ſächſiſchen und Oderbruchs⸗ 
Händlern gekauft und bis zu und über 80 Thaler 
per Stück bezahlt. Der Handel mit Pferden ruhte 
ganz, es waren auch nur wenige vorhanden. — Auf 
dem Dominium zu Niepölzig find 10 Pferde als roßz⸗ 
verdächtig unter polizeiliche Obſervation geſtelit. 
Cöslin, 31. Mai. Bei dem geſtrigen Jeſt⸗ 
ſchießen der Schützengilde wurde Herr Photograph 
Goeldner zum Schützenkönig proklamirt. 


Wermiſchtes 

Aus Torgau, 27. Mai, meldet man folgen- 
den Vorfall: Der Beſitzer einer in der Nähe des 
Torgauer Fort Zinna gelegenen Holländer Windmühle 
will dieſelbe für Dampfbetrieb einrichten und läßt zu 
dieſem Behufe einen Brunnen graben. Nachdem die 
betreffenden Arbeiter geſtern bis zu 27 Fuß Tiefe ge⸗ 
graben hatten, machten fie Feierabend, verſpürten aber 
ſchon ein eigenthümliches Kopfweh. Heute früh nun, 
ungefähr halb 6 Uhr, wollte man den erſten Arbeiter 
mittelſt eines Kübels hinunterlaſſen. Kaum iſt der⸗ 
jelbe aber etwa 6 Fuß tief angelangt, ſtürzt er kopf⸗ 
über aus dem Kübel in die Tiefe. Der zweite Ar⸗ 
beiter, voraus ſetzend, daß feinem Kollegen eine ge- 
wöhnliche Ohnmacht angewandelt hat, beſteigt jetzt den 
Kübel, doch ihm geht es gerade ſo. Mit den Wor- 
ten: „Meine Leute kann ich nicht im Stiche laſſen“, 
ſteigt nunmehr der Meiſter in den Kübel, läßt ſich 
aber nicht, wie ihm gerathen wird, anbinden, ſondern 


wickelt nur, um das Herabfallen zu verhüten, eine 


Leine feſt um den Arm. Man läßt ihn hinab, merkt 
aber ſofort, daß er, unten angekommen, leblos iſt und 
windet ihn nun wieder in die Höhe. Mittlerweile 
hat ſich nun auch noch die Leine vom Arm wieder 


losgewickelt und che der Kübel ganz heraus kommt, 


ſtürzt nun auch der Dritte hinab. Jetzt eilen Leute 
in das nahe gelegene Dorf Zinna, um Feuerhaken 
zu holen, mittelft welcher die Leute, jedoch, wie der 
ſchnell herzugeholte Sanitätsrath Dr. Wagner konſta⸗ 
tirte, nur als Leichen ans Tageslicht befördert wur⸗ 


die unterzeichneten Verwaltungs⸗Mitglieder. 
Stettin, den 10. Mal 1871. 
Günther. Rlrek 1 
1 * Stadtrat 9. Glaſermeiſter. 
O. II. Holtz, F. Gust ke, „ Erns 
Kaufmann. Makler f. Seeleute. Tapezier. 
H- Soltau, Sell, 8 ehen, 
Friſeur. Auktionskommiſſ. Schuhmachermſtr. 
J. Lewi 


* L 
Juſpektor u. Rendant der Kaſſe. 


5. Kla 


Erneuerungs 


ſſe 


Looſe 
610 ae am 

. ee 21. Juni 

e 
Erneuerung 1871. 
der Looſe zur 5. Klaſſe 
muß bis zum Abends 7 Uhr 

12. Juni er. geſchehn. 


Sechſter Jahrgang, 


Zum Beſten der Invaliden und unbemittelter Kranken. 


Werth. Summe. 
1. Gewinn: 1 kompletes ſilber nes 


Tafelſervi 


ce 900 
1. Gewinn: 1 Mobiliar von Nuß⸗ 
holz 653 % 653 Ag 
1 Gewinn: 1 Coupé mt Patent 
achſen 530 , 530 9% 
1 Gewinn; 1 Kaffee- und Thee⸗ 
ſervicelvon Silber 280 , 280 9% 
1 Gewinn: 1 Pianoforte, aufrecht⸗ 
ſtehend, 1 Notenſchrank, 2 . 
Tabourets 270 „ 270 9% 
3 Gewinne: 1 Mobiliar von 
Mahagoniholz a 200 3 600 
1 Gewinn: 1 Leinen⸗ und OGar⸗ 
derobeſchrank mit Bildhauer⸗ 
arbeit 130 , 130 3% 
4 Gewinne: 1 Damenſchreibtiſch 
mit Bilohauerarbeit und 1 
Schreibſeſſel a 130 % 520 3 
1 Gewinn: 1 Cabriolet für zwei 
onen 120 N 120 
12 & wenne: 1 goldene Herren- 5 
utre Uher 5 a 45½ S 526 Se 
10 Gewinne: 1 Damen- Uhrkette 
in mattem Golde a 32 3% 320 
28 Gewinne: 1 Stück / Hand 


macherleinen a 17½ N 490 
10 Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck n Ex 

mit 12 Servietten a 14 , 140 
75 Gewinne: 3 Stück filberne 

12löthige Eßlöffel a 12 , 900 
46 Gewinne: 1 Petroleum ⸗Tiſch⸗ 

lampe a 9½ & 437 
20 Gewinne: 1 oberſchalige Taſel⸗ 

waage (geaicht) a 9½ , 190 
25 Gewinne: 1 Toilettenſpiegel 

von Nuß bolz 6 9½ N 237½ 
15 Gewinne: 2 Damaſt⸗Theeſer⸗ 

vietten % Qrd. a 6½% & 7% . 


er 
es Statute die Zahlung bes W 25 A 2 Stud Cocosnuß - 


den. Verſuche mit einer brennenden Laterne ergaben, 
daß dieſelbe ſchon bei 4 Fuß Tiefe verloſch. Zur 
Erklärung des Falles diene, daß die durchgrabene Erde 
Beſtandthelle von Braunkohle enthält, aus welcher ſich 
bei der jetzigen Hitze die Gaſe entwickelt haben. 

— Aus Nanking wird von einer furchtbaren 
Hinrichtung gemeldet, die an dem Manne vollzogen 
wurde, welcher den Vicekönig Ma in genannter Stadt 
meuchlings ermordet hatte. Mehr als tauſend Stücke 
wurden dem Unglücklichen an verſchiedenen Theilen 


ſeines Körpers aus dem Fleiſche geſchnitten, aber er 


ſtieß nur einmal einen Schrei aus, und zwar als 
man ihm das Herz durchbohrte. Die einzigen Worte, 
die er ſprach, waren: „Was iſt aus meinem Sohne 
geworden?“ Die Gallenblaſe (der Sitz des Muthes) 
des Hingerichteten ſoll glaubwürdigen Berichten zu⸗ 
folge über zwei chineſiſche Zolle gemeſſen haben, was 


feinen wunderbaren Muth und ſeine Beftigkeit zur 
% 74 bez., per Auguſt- September 531, bez., per 


Genüge erklärt. (7) ö 

— In Debreczin wollte am verfloſſenen Mitt- 
woch elne Frau eine brennende Petroleumlampe nach⸗ 
füllen. Das Petroleum entzündete ſich in Folge deſſen, 
in ihrem Schrecken ſtürzte die Frau die Lampe um, 
das brennende Petroleum ergoß ſich über das Widel- 
kind der Frau, dieſe wollte die Flammen löſchen und 
fing ſelbſt Feuer und binnen Kurzem waren Mutter 
und Kind verbrannt. 


Wollbericht. 

Glogau, 31. Mat. Nachdem in den letzten Tagen 
in hieſigem Kreiſe einige Poſten Wollen von Häntlern 
aus Bresſau aufgekauft waren, fand heute der Wollmarkt 
mit ſehr ſchwachen Zuführen und in ſchleppender Stimmung 
ſtatt Während im Vorjahre nahe an Ctr zum 
Verkauf gebracht wurden, war dies heute nur mit 435 
Cte. 58 Pfd. der Fall. Die Wäſchen waren theils mittel- 
mäßig, theils ziemlich gut; im allgemeinen iſt ein Mehr 
im Schurgewicht von 5 Prozent vort anden. Von den 
zum Verkauf aufgeſtellten Wollen von 435 Ctt. 58 Pfd. 
wurden nur 230 Ctr. 10 Sfb. verkauft Die Käufer 
waren meiſtens Händler aus Breslau, Liegnitz und Geün⸗ 
berg, Kleinigkeiten hatten Fabrikanten aus Sagan gekauft. 
Ein bedeutender Fabrikant aus Lennep, Herr Schü mann, 
blieb unthätig. Es wurden gegen den vorjährigen Glo⸗ 
gauer Wollmarkt 6—8 Thlr., in einzelnen Fällen ſogar 


Werth Summe. 


Die 5 
II. und III combinirte | TEUER * 36 K 


Delfine 
70 Gewinne: 2 Dutz. Teinene / 
Taſchentücher 2 
60 Gewinne: 1 Garnitur Saartuch a 6 . 
150 Berne: 1 Dutz. Drell⸗ 
an 


420 
2 250 20 


a 5 M 750 
2 b 125 3% 


ö Fußmatten a 5 N 75 
44% Gewinne: 1 ſerge⸗ ſeidener Re · 75 
genſchirm 2 4½ u 198 | 


25 Gewinne 


im @efammtwertye von 9325 % 


Die Gewiungegenſtände werden zur Beglaubigung mit 
t, dem Stempel der Lotterie verſehen und 45 der Ziehung 


' öffentlich ausgeſtellt. 5 

In ſpäteſte ns 6 Wochen nach der Ziehung werden die⸗ 
ſelben den Haupt⸗Agenten überliefert. 
| Kauflooſe nebſt Programm find 


zu haben bei den den Herren Th. Stellen 
in Stettin, Carl Lobeek in Demmin, Carl 
Malbuhr in Greifswald, ©. A. Schubert 
Söhne in Colberg, Ernst Neidel in Auklum 
und Jaidor Knopf in Bromberg. 


I. Feige’iche 
Sterbe⸗Kaſſen⸗Geſellſchaſt. 


Außerordentliche General⸗Berſammlung 
am Sonntag, den 11. Juni d. J., Nach mittags 3% 
Uhr im Hötel de Russie, Louiſendraße Nr. 19 
Tagesordnung: 
Wahl eines Rendanten. 


Der Vorſtand. 


Stettin-New-York. 


Dampfſchiff unſerer neuen direkten Verbindung mit New⸗Pork, 
wird die Fahrten am 20. Juni eröffnen, 


Das erſte 
der Humbold, Capt. Barandon, 


10 Thlr. pro Centner mehr gezahlt. Der höchſt angelegte 
Preis war 74 Thlr., der niedrigſte 60 Thlr., das meifte 
Geſchäft wurde in den Preiſen von 65— 70 Thlr. gemacht. 
Die wegen zu hoher Preisforderungen unverkauft geblie⸗ 
benen circa 200 Ctr. werden nach Breslau zum Woll⸗ 
markte geſchafft. 


ren Nerich te. 

Stettin 2. Juni Wetter regnig Wind NW. 
Barometer 27“ — “. Temperatur Morgens ＋ 5 „ R. 
Mittags + TOR 

Weizen ziemlich unverändert, loro per 2000 Pfd. 
nach Qualität gelber inländ ſcher 56 —61 , beſſerer 
65—69 , feiner 75—78 , weißer und weiß bunter 
76780 S, per Juni u. Juni - Juli 77¼, % . 
bez, per Inli⸗Auguſt 78 ½, ½, ½ & bez, per Auguſt⸗ 
Septbr. 79 & bez., per September⸗Oktober 761,, / 
bez. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfund 
nach Qualität 50-52 , ordinärer galiz. 47 bez., 
ſchwerer 54%, . bez, per Juni u. Juni-Juli 51%, %, 
Y A bez., Br. u. Gd, per Juli⸗ Auguſt 5289, % 


67 


September⸗Oktober 53 ½, U, 3 bez. 

Herſte ſtille, Ionen per 2000 Pfd. 45 bis 49 % 
nach Qualität ‘ 

Hafer matt, loco per 2000 Pfb. nach Qualität 45 
bis 49 , per Juni 49½ Br., per Juni⸗Juli 
49 & Br. 

Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfb. nach Qualität 

er⸗ 45 48. , Koch- 50 —51 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
111Y, 34 bez. / 

Rügöl etwas feſter, loco per 200 Pfd. 26 * Br., 
per Juni 25% Br., % Gd., September⸗Oktober 
%, Y E bez., 1, Gd. 

Petroleum loco 625, / . bez., September⸗ 
Oktober 6%, . bez u Br., Oktober⸗November 6.3 
bez, November 7 N Gd. 

Spiritus wenig verändert, loes obne Faß ver 100 
Liter & 100 Prozent 162, bez., Juni-Juli 16% . 
bez, u. Gd, Juli⸗Aug ſt 16% 2 Gd, 17 Br., An⸗ 
guſt⸗September 17 % 92 bez u. Gd, ½ Br. 

Angemeldet: 19,0000 Ctr. Weizen, 14,000 Etr. 
Roggen, 120,000 Liter Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77% , Rog⸗ 
gen 51¼ , Nüböl 255, , 16%, . 

Berlin, 2. Juni. (Fonds- und Aktien ⸗Vörſe.) 
Die Stimmung unſerer Börſe konute auch heut mit dem 
Prädikat „günſtig“ bezeichnet werden, jedoch dokumentirte 
der Verkehr nicht dieſelbe Aufregung wie geſtern. 


. . ATI NE ENT LEN IE WATER 21 EEE LEE BEE ET ET Zu 


Anktion. 
Auf Verfüg ang des Königl. Kreis Gerichts follen am 
6. Juni er., Vormittage von 9% 


r ab im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


gan Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus u. Küch u⸗ 
geräth, 

von 900 Uhr ab, Materialien aller Art, Spirituoſen, 
ca. 10 M de Cizarren, 40 Gurthalftern, verſchiedene leere 
Gebinde u. Fäſſer, Repoſitorien u. allerhand Ladenutenſilien 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlungzverkauft werden. 


\ 


Die unterzei neten Agen en ber Preuß. Gentral- 
Bodeneredit Aktien ⸗Geſellſchaft in Berlin vermitteln 
unkündbare, durch Annuität abzutragende Darlehen 
auf Gebäude und auf Liegenſch 
die Beding ngen der Darlehen Auskunft u. verabfolgen 
die erforderlichen Druck ⸗Forcaulare. 

Stettin. 


Scheller &« Degner, 
Bank⸗Geſchäft. 
Zur \ 


} d 
1. Mah Preuß. Lotterie aten e 
% 8 , NER WEN 1 &, Yan 15 

S. Baseh, Berlin, Molkenmarkt 14. 


c 


In einer Heinen Stadt am ſchiffbaren Waſſer belegen, 
fol ein zweiſtöckiges Haus, worin ſeit Jahren Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Bäckerei betrieben, nebſt Ländereien, beſtebend 
ans 2 Gärten, 1 Abfindung und 2 Wieſen unter gün⸗ 
fligen Bedingungen wegen Todesfall verkauft werben. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


und erlaube ich mir daher meine Dienſte zur Vermittlung von Propre⸗Com⸗ 
miſſions⸗ und Conſiguations⸗Geſchäften zwiſchen Deutſchland und 


Amerika hiermit ergebenſt anzubieten. 
jederzeit gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Auf gefällige Anfragen werde ich gern 


Wechſel auf alle größeren Plätze Amerika's und regelmäßige Paquet⸗ 


und Güterbeförderung ebendahin 


u 
Meine Vertretung für Amerika bat Herr Charles 


Box 528 New⸗Bork, übernommen. 


den billigſten Raten. 
Rammelsberg, P. 0. 


E. Haubuss, 
Dampfſchiff⸗Bollwerk Nr. 3. 


isse egen A 


Bremen nach Nordamerika. f 


Der Unterzeichnete, vou Königl. Preuß. Replerung eonzefflonirte Schiffoerpedient, deförbert Auswan⸗ 


erer mit den wöchentlich von Bremen nach 


Newpork 


Bal re und Neworleaus abgebenden pracht⸗ 


vollen Poſtdampfern des Norddentſchen Alo 5 ſotele am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
f 


dreimaligen Bremer Packet ⸗Segelſchiſfen nach Ne ws 
“a Neffen ral ſind 
kunft ertheilt. 


Bremen 


Baltimore, Qnebee, Neworleaus und Galveſton. 


illigſt geßellt and wird auf portofreie Anfragen gern nneutgeldlich A= 


Kd. Jehonm, 


Schiffsrheder und Konſul. 
Comtoir: Laugenſtraße Sa. 


* 


aften geben über “4 


u — 


— — 


— — 
e 


S ee TEEN 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige e in Bron berg 1868 und 


u... Beliebteste... 
Salon-Compositionen ſowie Huller Thonröhren beſter Dnalität aus den renommirften Fabriken. 


„ 12“ 15%, 18“ lichten Weite 


von ' 171 
Huller Röhren 3, 3%, 4½, 5½ 9, 16, 25, 35 Se ro Fuß franko Kahn, Bahn oͤnigsberg i. P. 1869. 
= Gustav Lange. in Jenning’sche Röhren 3%, 44, 90 66% 70, 13, 20% BY, A * f. a Vaupläg. Einfache Jagd- Gewehre be von 22, 9 an. 
e ee 32 Pit Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein Bien nie a 90 2 
0 g 3 bet W. Hel o. amasg und Patent 10% — 
ae 7 1 Valse 12 5 zu haben e 0 Elm. Sn P - DB = 
reue Liebe en — — x 2 HE. 30. evolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 
Edelweiss 12% 8 7 td 
Sale Liebe 1 August Müller, große Domſtraße 18, e Se oer eee d Felle, 
n = 1 N 0 ſtädtiſches Leihamt) . Rönigeberg i. P, Kneiph. Langgaſſe 21. 
1 1% ̃— Ra UN kun. © egeb und ‚Spliierwanren: abrik, 8.42405 Vulkan, Oel. 
i 3 empfiehlt e, Sopbatiſche, Tollettenſpiegel, @allerlejpinbe, Kleider- und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl * 
1 4 2 5 von Compieirpnlt en, ſewie Seffel, Stühle, Vopha, 1 Bolkerun unter Garantie. Noßbalr Matingen d] Anerkannt beſtes u. billigſtes Maſchinen⸗ 
Sb enbetschaft 15 3 Seegras⸗ Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit S yrungfeder⸗Matratze uud Keilkiſten mit Drillig⸗Bezü nn 8 
Aa chentraum 17 4 125Csalre, Ade nn — aber, ſcnell und breiamertb an zeferftat. eee e . ite ee 8 5 
enspiele 2 * iohi : entner * el. Faß. 
mann 0 (ere HA: Liebig 15 chemisch reines Malz Ertralt, itte R. a ee 
erzliebehen mein (v. Conradi FR g (Vacuum⸗Präparat des Apothelers J. Paul Liebe, Dresden) fat 
Dar ichem en eyrhe — 305 5 J e, ans 70951 151 ae en Extrakt des feinften Malzes (circa 36 % Malz⸗ — 
ausendschön (J. Ecker n ucker, „ ertrit, 1 ner, 1, osphate euthaltend). 5 7 
Die Wacht am Rhein, 1% en der Galt. uno B. ufteddet, del Serthaleſe der Rinder age Eifaß des Lebercheang, Done IM Stettiner Haarbalsam 
Schalmeienklänge 12 * 1-3 Eßlöffel, bei Kin dern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, kohleufaurem Waſſer te. | h s 
et Saar. 5 5 IM. at en Mr ee (uagedehren) mit ue ; pyrophosphoricum eum ammonio ae Wü 15 Wat Erlen. leber 
ünger en Zweigen 7 eitrico, daſſelbe mi en un nin; 121, 5 rm g t e e aa e 
Vorräthig bei 8 ? dat gehopft, dte Fl. — 10 . 1 , n 8 Ya H, haſſelbe ſcwach geber and es * 55 die ee iſt, muß 
eder Berſuch, den Haarwuchs zu befördern, ver⸗ f 


geblich fein, Dagegen leuchtet es gewiß Jedem 
ein, daß es Mittel geben kann und geben muß, 
welche, indem ſie die Erkrankungen der Haarzwie⸗ 
bel beſeitigen, das Ausfallen der Haare verhüten. W 
Ein ſolches vielbem ährtes Mittel iſt der Stettiner 
Haarbalſam. Wenn die Haare nach allgemeinen 
ſchweren Krankheiten, z B. nach typböſen Fiebern 
u. dergl., oder aus ſonſtigen Urſachen auszufallen 
anfangen, und man wendet dieſen Balſam nach 
Vorſchrift konſequent an, kann man ſich ſicher darauf 
verlaſſen, daß ein größerer Verluſt der Haare nicht M 
zu Stande kommt. x 


(Preis a Flacon 25 . 5 
Hermann Voss, 
Kohlmarkt 2. 


FFP tar han © 3. Denn WEN. 


| mn —. U—V— !. — 0 — 


Eiſeubahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer. Breiteſtr. 20. 


— —u—„—ö nn 


Das Vicitoriabad. 


Wilhelmstraße Nr. 9, empfiehlt ruſſiſche, römiſche, 
Iaſten - Dampf-, Stuhlſchwitz⸗, warme und 


Zu den warmen Bädern werben die gewünſchten In- 

3 angefeht, z. B. Moor, Soole, Eifen- u. Ficht⸗ 
Die Bruch ſſalbe von G. Sturzeneggerlin Herisau, Schwen, hat in Folge ihrer vor. “ 5 | 

gfien Witfamteit bei nterle lbb rüch en, Dnitervorfälle" und Kämoreheiben bieffeitigen Dant Writer manch em enden geöraudgen: Wollen, 

geerntet. — Zahlreiche Atteſte beſtätigen eine vollſtändige Heilung ſelbſt bel veralteten Fällen. 


finden im Badehauſe freundliche Aufnahme. 
Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchsanweiſung gratis verſondt. — Zu beziehen in Töpfen zu 1. 1 x 
20 K, ſowohl durch den Erfinder ſelbſt als durch den ee Pr im Lowevapothel . Für Vogelliebhaber. 


lemerſtraße 16 in Berlin. Papageien u. Kakadu, gr. Auswahl, Geſellſchaftsvögel, 
Aa car 2 Ranartenhähnchen und Weibchen, Affen zu verkaufen ar. 


Epiteptifhe Krempe al. ll Wollweberſtr. 49 im Laden. 


Alb. Grossmann, 
Lindenſtraße 24. f zeil brieſl ich ber aer t far Epitepfie, Doktor ©. Hunde werden ſauder und. billig geschoren gr. Woll⸗ 
Berlin, ſetzt: Leni fre 145 — 2 


Matjes Hering ee 


De N Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in lösl. Form, zur Bereitung der Liebig ſchen Sippe, d in» 
E. Simon, bogen Tun Jh 2. , Mengen 10 5. Mat IR WET 1 8 RER dr 1 Hund W m 


l. Rabatt, 
(früher Bote & Back). Das General⸗Depot bei C. A. Schneider, Stettin, 
| Mokmarkt und Loniſenſtr.⸗Ecke. 


Torw. Anchovis, |: Ju der Pelz: und Rauchwaaren⸗Haudlung 
Ber airte Her ie — Lefevre, große Dumſruße 16 , 

| zempft werden den über i 4 

August 5 ürtler, li 7 ee m 20 1 Ai uchſachen jeder Art auf das Billigfte kon 
Fiſcherſtraße 9. * 


"Vet. Holl. Genevre 
in Fäſſern und Flaſchen empfiehlt 
August Gürtler, 
Fiſcherſtraße 9. 
15 Neuen 1 
Engl Matjes⸗Hering 
e 3 in Tonnen, kleineren Gebinden 


Th. Zimmermann, 
Schuhſtraße 29. 


a Feinſten engl. 


Matjes⸗Hering 


empfing und empfiehlt 1047 


5 Stettiner 
Brückenwaagen⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag ⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Preiſen. 

Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


L. Grubert. 


ö Frauenſtraße 36. 


weberſtraße 49 im Laden. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Eiſerne Geldſchränke 


5 Yopi ak * NI e * 
offerirt = — Inb andlung f. ur ern ol, mit 157 dun nenne Ye Su een Dee’ Rebe 
F. © ter. „on IDEE ee J 0 77 | un mehreren re oren, u 100 i 10 11 20 Dir a eier Oh de 
? 0 W. BRosenistein, F größter Auswahl offertre zu Schelme er Aten dan 18.5, derm an 
— Eis e ee weihen r 
A nat" eee e eee, ir G. Kaselow, Ein lüchtizer gelltuter Kaſeſabrikant wür ſcht eine 


M .ilchpacht von ca. 250 Quart ſogleich oder zu Johann 
zu übernehmen. Adreſſen werben unter J. H. in der 


frei ins Haus geliefert pro Ctr. (4—5 er Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ i rn 


d Stener d d dels-⸗ tettin, . 11-12. 
Eimer) 10 Sgr., pro Eimer 3 Sgr. f vermag t Feng In 4 N Stettin, Mittwohkr. 11—12 


Abonnenten werden angenommen Rehenbe zeingehltene Bene m folgenden Preiſen d. b. Il. eee — a zu Urſcheng add 
N r abzugeben; + 12 f beab nige Knaben zur ehung und Vor⸗ 
E. F. N inguth, Che. 5 — — a Fl. 5 Hr 15 Sonneuſchirme bereilung ji Höhere Gönlen Auarta bis Ferie) in 
ce Pauill 2 88 «hmen, 
Mineralwaſſer-Fabril. St. Julien Be 2 1. 5 Sgr., RR on als Eatredeur, Endenxcal, Preme⸗ gem er A.-. 5 
18. ET EU NMedoe Margaux a 2 7% Sgr., e naire, Stockſchirme n. Entonteas, N. HMartwieh, evang. Pfarrer. 
Selter⸗ und Soda aſſer e = 81. 17, . e d. F 8% ( eine 
' ua a FI. 5 N. r 5 5 . 
0% Flaſchen 1 Thlr. excl. Chateau l Ti m fl. 10 Sgr., ö mit Falter von 10 Fe an, bis gun euſt⸗ u. Beſchäfugungs⸗Geſuche 
ele gauteßen Genre, in Prachtmuſtern Für unſer 


33 Flaſchen 1 Thlr. Glas. Chäteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Conſumenten können nach Bedarf ab⸗[ceine namen af. 9 
holen laſſen. meseint 1 1e 


E. F. Winguth. renate Russinnen Claes Ser, 


un 
Mineralwaſſer⸗Fabrik, Roßmarkt. Johannisber “Bi. 1½ Sgr., 
== 5 eee 1868. Laubenheimer B 

Aa ein Lager 


Weeler& Wilson Sci ge Cabinet u H. 15 Be: ö 
Näl aschin en Jobannisberger Cab. a 5 Sgr., 


teine Munent-Lfncht 1, 5 Sor, 
auf eleganten Nußbaum⸗ oder echten une — 


* raue % 0 Sor. 1 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ er feine Madelra, Portwein, 
Tr Apparaten zu 35 , 1 8 Fl. 12 au 
ſowie Bonpeifteppfti: ved — 1 Fl. 5 
Handnähmaſchinen höoͤchſt ker 5 bande — ae w 
= bequem auf Reifen, empfehle] e dem = sollen Be u e 
8 499 unter mehrjähriger Garantie, feiner 4 A Fr —— 
Aufträge nach außerhalb beſorge puͤnktlichſt. — 8 — 1. 5 Sgr. , 


Lernen gratis. feinen Arrae a Fl. 5 Sgr. 
Marie Pollex, Punsch-, Grog- und ane 


Poſamentier⸗ und Kurzwaaren- Geſchäft 


ſuchen wir zum ſofortigen Au tritt einen tüchtigen, gut 


empfohlenen 1 
Reiſenden. 


Fränkel & Levy. _ 
Berlin, Königeſtr. 5. 


Lu Tu fs np ..... ̃˙ ———X— ——— 
Cine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die tüchtig 
und erfahren ift, auch ſehr gute Zeugniſſe ihrer früheren 
Herrſchaſten beſitzt, ſucht zu Johannis eine Stelle. 
Reſleltar ten wollen ihre werthe Adreſſe unter IH. G. 
in der Exped. d. Bl. abgeben. 
Einen Kuaben zur Ctlernung der Uhrmacherkunſt fucht 


J. Froelich, Uhrmacher. 
ar. Wellweberſtr. 40. 


Ein Fehring dan uu in mein Geſchält eintreten 
dee e eee 
velier u. Gelg arbeiter. 


und reichhaltiger Friſurenaus ; 


attung. - 
egenſchirme in Baumwolle von 12½, 
Alpacca v. 20, Zanella v. 25 J, Seide 8., 
12- u. 16tbeilig von 2 . an. Reparaturen 
und Bezüge an Sonnen- und Regenſchirmen 
werden ſchnell, ſauber und billig ausgeführt in 
ber neuen Schirmfabrik von 
. Gustav Franke, 
untere Schulzenſtr. 28, 
in der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 


ee 


Runde garnirte Hüte von 25 Sgr. 
an bis 3 rtl., Backenhüte in Stroh, 
Crep, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. 
bis A rtl. Fertige Kinderhüte von 
17% Sgr. bis 24 rtl., Trauerhüte] Ein Gausienrer ſucht u Jeb en e Stelle. 
w Hauben ſtets vorräthig, wie Etroh⸗ X. X. XX. poste restante Demmin. 


hutwaſchen, färben und moderniſiren VICTORIA THEATER 


1 1 


Stettin, Fiſcherſtraße 7. Extract » Fl. 10 Sgr., f 
1 Des unte hun 2 f 5 Lid Sgr. empfehlt Aug. Knepel 
eee eee 5 e, unverſchn 0 Fl. 7½—10 Sgr. e 1 5 Sonntag. Michards Wanderleben. Lufjpiel in 
Lehmann & Schreiber, Fer. Ie e e ee große Wollwebrſtr. 53. P Atın. Die Wiener in Berlin. Lieverfpiel in 


Akt. 

Montag. Die Gebieterin von St. Tropez 
Schauſpiei ind Aufzügen 0 
Bellevue-Theater. 

Sonntag. Die Haaſen in der Haaſenheide. 
dofle mit Geſang in 1 Akt. In Saus u. Braus 

roße Poſſe mit Geſaug und Tanz in 7 Abtheilungen. 

Montag. Juſpektor Bräſig. Lebensbild in 


Stettin, 
empfehlen ihr Lager 1869er 


ſelbſt importirter 
Havanna - Cigarren 


en- gros u. en- detail. 


geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 
über engen wird. 1 
Aufträge nach außerhalb werden' prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und frauko zum berechneten Preiſe wieder zurück ⸗ 
genommen. Frobelſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 5 


Sehr gute u. bil- 
lige Brillen, Lorg⸗ 
netten, Pincenez ic. 

empfiehlt * 
st Staeger 


1 1 
W. 
Optiker, Frauenſtr. 18 par. 


Sortiment ſtehen zu Dienflen. 


V. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


